
Jahresbericht 2014 
Diakonisches Werk Eschwege/Witzenhausen  

Fachstelle für Suchtprävention 
 

 

 

 

 

 

 
 

Die Anfänge des präventiven Denkens 
findet man schon im 19. Jahrhundert, wo 
vor allem medizinische Überlegungen der 
Sozialhygiene (Kampf gegen Seuchen und 
Epidemien etc) im Vordergrund standen. 
Mit der Entwicklung einer zeitgemäßen 
Suchtprävention in den 1990er Jahren 
wurden zunehmend Konzepte der 
Gesundheitsförderung und der Pädagogik 
aufgenommen. Dabei steht nicht mehr "der 
Kampf gegen" sondern "die Förderung von" 
im Zentrum der Bemühungen. 
„Gesundheitsförderung“ im Sinne der 
Ottawa-Charta der Weltgesundheits-
organisation (WHO) ist ein Prozess, der 
Menschen in die Lage versetzen soll, mehr 
Einfluss auf ihren Gesundheitszustand und 
ihr Wohlbefinden zu entwickeln, um ihre 
Gesundheit möglichst aktiv zu verbessern. 
Das Ziel "Gesundheit" soll dadurch erreicht 
werden, dass Individuen und Gruppen 
unterstützt werden, eigene Wünsche 
wahrzunehmen und zu realisieren, 
Bedürfnisse zu befriedigen sowie die 
Umgebung zu verändern oder sich an diese 
anzupassen. Damit sind folgende Ziele 
vorgegeben: Zugang zu allen wesentlichen 
Informationen, die Entfaltung von 
praktischen Fertigkeiten und die Schaffung 
von Möglichkeiten und Voraussetzungen, 
um alle Menschen zu befähigen selbst 
Entscheidungen in Bezug auf ihre 
persönliche Gesundheit treffen zu können.  
 
In diesem Sinne haben sich auch die 
Strategien der Suchtprävention von der 
Abschreckung über die Defizitfokussierung 
hin zur Ressourcenorientierung ständig 
weiterentwickelt. 
Heute stehen deshalb folgende Ziele der 
Suchtprävention im Vordergrund: 

Vermittlung von resilienzfördernden 
Lebenskompetenzen. 
Frühzeitige Förderung von individuellen 
Ressourcen unter Beachtung der 
strukturellen Bedingungen. 
Verhinderung und Verzögerung des 
schädlichen Konsums von Suchtmitteln im 
Kinder- und Jugendalter. 
Es geht darum, einen gesunden Lebensstil 
zu fördern, gesunde Lebensbedingungen 
zu schaffen sowie Strukturen und Räume 
so zu gestalten, dass ein gesundes 
Aufwachsen möglich ist. 
 
Wirksame Suchtprävention berücksichtigt 
die individuelle Lebenslage und 
Lebenswelt der Kinder und Jugendlichen. 
Sozioökonomischer Status und 
soziokultureller Hintergrund erfordern 
ebenso wie Alter und Geschlecht 
spezifische Konzepte und Methoden.  
 
Suchtprävention ist Teil einer umfassenden 
ganzheitlichen Gesundheitsförderung. 

 
Berichte von HaLT – Hart am 
Limit – Projekten:  

Krankenhaus Zahlen 2014 

2014 wurden im Klinikum Werra-Meißner 
23 Jugendliche unter 18 Jahren mit der 
Diagnose ICD F10* (Alkoholintoxikation) 
eingeliefert. Im Vergleich zum Vorjahr ist 
die Zahl gesunken. 
Laut aktuellen Informationen einer DAK-
Untersuchung zeigt sich dieser erfreuliche 
Trend auch hessen- und bundesweit. Es 
gilt in Zukunft, diese positive Entwicklung 
zu stabilisieren. 

„Wer sich heute nicht die Zeit nimmt, seine Gesundheit zu pflegen, muss 

sich morgen die Zeit nehmen, seine Krankheit zu heilen.“ 
Konfuzius 
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Bei einer Einlieferung mit Alkoholvergiftung 
bietet HaLT ein Gespräch mit dem 
Jugendlichen und den Eltern an, um die 
Situation zeitnah aufzuarbeiten und 
angemessen darauf reagieren zu können. 
Im Krankenhaus konnten 4 Gespräche mit 
Jugendlichen und Eltern geführt werden. Im 
nächsten Schritt werden die Jugendlichen 
zu einem Risiko-Check eingeladen. Dort 
haben sie die Möglichkeit, ihren Risiko-Typ 
herauszufinden. Sie können sich mit 
anderen Jugendlichen zum Thema 
Grenzen, Verantwortung und Alkohol 
austauschen, einen legalen „Kick“ erleben 
und an ihre Grenzen gelangen. An dem 
erlebnispädagogischen Angebot haben 6 
Jugendliche teilgenommen und ihre 
Grenzen ohne Alkohol ausgetestet. 
Diese Angebote sind nur realisierbar durch 
eine enge Kooperation mit dem Klinikum 
Werra-Meißner und der Vitos Klinik Bad 
Wilhelmshöhe, Außenstelle Kinder- und 
Jugendpsychiatrische Institutsambulanz 
Eschwege/Witzenhausen. Wir treffen uns 
in regelmäßigen Abständen, um uns 
auszutauschen und die Zusammenarbeit 
zu verfestigen. 

Proaktiver Baustein 
Der proaktive Baustein von HaLT ist eine 
kommunal verankerte Präventions-
strategie, die schädlichen Alkoholkonsum 
im Vorfeld verhindern möchte. Die 
Fachstelle für Suchthilfe und Prävention ist 
mit diversen Multiplikatoren vernetzt. Wir 
sind ständiges Mitglied in den 
Arbeitskreisen der kommunalen 
Jugendarbeit, der Beratungslehrer für 
Suchtprävention, sowie bei verschiedenen 
kommunalen Runden Tischen zur 
Jugendarbeit, bisher in den Kommunen 
Eschwege, Witzenhausen, Großalmerode, 
Bad Sooden-Allendorf und Hessisch-

Lichtenau. Gemeinsam werden diverse 
Projekte zum Thema Jugendliche und 
Alkohol vorangetrieben. Das Land Hessen 
und der Werra-Meißner-Kreis unterstützen 
HaLT. 

Kreisweites Gütesiegel für akti-
ven Kinder- und Jugendschutz 

 
Gemeinsam mit der Kreisjugendförderung 
und dem Arbeitskreis für kommunale 
Jugendarbeit wurde Ende 2013 ein 
kreisweites Gütesiegel „Wir sind 
Nachfrager“ eingeführt. Ziel des Siegels ist, 
einen verantwortungsvollen Umgang mit 
Alkohol im Landkreis zu fördern. Es ist eine 
Gemeinschaftsaktion, bei der jeder zu 
einem Nachfrager werden kann, ob als 
Verkäufer, Gastwirt, Trainer oder Eltern. 
Gemeinsam wollen wir die Jugendlichen 
stärken, die gut mit Alkohol umgehen 
können, sowie die Gütesiegelpartner, die 
bereit sind, mehr als das 
Jugendschutzgesetz einzuhalten. 
Mittlerweile gibt es fast 40 
Gütesiegelpartner aus den unterschied-
lichen Bereichen in der Region. Die Partner 
konnten im letzten Jahr an zwei unserer 
Schulungen teilnehmen und es wurde eine 
Inhouse Schulung durchgeführt.  
 
Achten Sie in Geschäften, Vereinen, 
Gastronomie und bei Festen auf Plakate, 
Buttons oder Aufkleber mit dem 

Foto: Gütesiegelschulung Nov 2014 
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Gütesiegellogo. Das Gütesiegel wurde auf 
einer Fachtagung der Hessischen 
Landesstelle für Suchtfragen als 
Modellprojekt vorgestellt. Informationen 
finden Sie unter www.wir-sind-
nachfrager.de. Seit Anfang dieses Jahres 
sind wir auch auf Facebook vertreten. 
 

Die Initiatoren des Gütesiegels, freuen sich, 
dass die Matthias-Kaufmann-Stiftung das 
kreisweite Gütesiegel “Wir sind Nachfrager” 
unterstützt. Wir bedanken uns herzlich! 
Dank geht auch an die AOK Hessen, die 
sich in 2015 erneut an dem Projekt 
beteiligen wird. 
 

Seit Anfang 2014 ist die 
Kreisjugendfeuerwehr des Werra-Meißner-
Kreises Gütesiegelpartner. Auf Einladung 
nahmen wir an der Herbsttagung der 
Delegierten auf dem Kochsberg teil. Im 
Rahmen einer Nachmittagsveranstaltung 
konnten wir das Thema Sucht und 
Suchtprävention mit den ca. 15 Delegierten 
erarbeiten. Außerdem gab die 
Veranstaltung Anlass, Fragen rund um das 
Gütesiegel zu beantworten und neue 
Partner zu gewinnen. 

Hessenweiter Aktionstag HaLT 

Unter dem Motto „BeHaLTe einen klaren 
Kopf - schieß Dich nicht ins Abseits“ wurde 
zum Start der Fußball-WM am 12. Juni 
2014 an den Beruflichen Schulen 
Witzenhausen der hessenweite Aktionstag 
durchgeführt. Der Tag fand in 13 Regionen 
in Hessen zur gleichen Zeit statt. 
Angeboten wurde ein Torwandschießen 
mit Rauschbrille. Der Runde Tisch 
Jugendarbeit Witzenhausen hat sich 
außerdem mit der Verteilung von 
Altersarmbändchen für die anstehenden 
Feste in Witzenhausen beteiligt. Die 
Jugendlichen konnten sich über die 

Wirkungsweise von Alkohol informieren 
und die Fachstelle für Suchthilfe und 
Prävention sowie den Runden Tisch 
Jugendarbeit Witzenhausen kennenlernen. 
 

 

Workshops zur 
Suchtprävention 
Im Jahr 2014 konnte das Angebot der 
Präventionsworkshops auf gleichem 
Niveau gehalten werden. Unterstützt wurde 
dies von studentischen Honorarkräften, der 
FSJlerin des Kirchenkreises Eschwege und 
einer Praktikantin der Fachstelle. Ca. 650 
SchülerInnen von 9 Schulen im Landkreis 
sowie eine Konfirmandengruppe nahmen 
an unseren Workshops teil. 
 

Open Flair 
In enger Zusammenarbeit mit dem 
Arbeitskreis Open-Flair und der 
Jugendförderung des Kreises machte das 
mobile Jugendzentrum B-Weg Punkt des 
Kasseler Stadtjugendpfarramtes mit 
alkoholfreier Cocktailbar bereits zum dritten 
Mal Station auf dem Open-Flair. In 
Kooperation mit der Aktion „Kenn-Dein-
Limit“ der Bundeszentrale für 

Gemeinsam mit den Beruflichen Schulen Witzenhausen, 
Johannisberg Schule und dem Runden Tisch Jugendarbeit 
Witzenhausen fand der hessenweite Aktionstag des Werra-
Meißner Kreises statt. Foto: Neugebauer 
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gesundheitliche Aufklärung waren zwei 
ausgebildete Peers auf dem Festival- und 
Zeltplatzgelände unterwegs, um mit den 
Besuchern des Flair über deren 
Alkoholkonsum ins Gespräch zu kommen. 
 

Kinder stark machen – Seminar 
für Übungsleiter 
Im November 2014 fand zum zweiten Mal 
ein Seminar für ÜbungsleiterInnen und 
TrainerInnen von Sportvereinen im Werra-
Meißner-Kreis statt. 20 TeilnehmerInnen 
aus unterschiedlichen Vereinen und 
Gruppen nahmen auf Einladung des 
Turngau Werra am Seminar in Bad 
Sooden-Allendorf teil. 
 
In dem eintägigen Seminar sollten die 
Übungsleiter und Trainer erkennen, welche 
wichtige Rolle sie bei der Entwicklung von 
Selbstvertrauen, Selbstbewusstsein, 
Kommunikations- und Konfliktfähigkeit 
einnehmen. Denn diese Einstellungen und 
Fähigkeiten machen Kinder und 
Jugendliche so stark, dass sie ihr Leben 
ohne den Einsatz von Suchtmitteln 
bewältigen können.  

Exzessiver Medienkonsum 
Aktuell bekommen wir es vermehrt mit 
einem übersteigerten Medien- und Internet-
konsum von Jugendlichen zu tun. Besorgte 
Eltern wenden sich an uns. Daher bieten 
wir Beratung für Eltern, aber auch für 
betroffene Jugendliche und Junge 
Erwachsene an. 
Gemeinsam mit dem erzieherischen 
Kinder- und Jugendschutz des Werra-
Meißner-Kreises und finanzieller Unter-
stützung der Techniker Krankenkasse im 
Rahmen des Projektes „Netz mit 
Webfehlern“ der Hessischen Landesstelle 
für Suchtfragen bieten wir im präventiven 
Bereich Projekte in weiterführenden 

Schulen an, die die Medienkompetenz von 
Jugendlichen im Sinne eines kritischen 
Umgangs mit Computern und Internet 
fördern. An die Grundschulen wenden wir 
uns mit Elternabenden. 
 

Juice-Box – mobile alkohol-
freie Cocktailbar 

Die „Juice-Box“ wurde 2007 in Kooperation 
mit der Jugendförderung des Werra-
Meißner-Kreises und dem Kreisjugendring 
Eschwege als Projekt zur Suchtprävention 
für den Werra-Meißner-Kreis entwickelt.  
Sie bietet Alternativen zu alkoholischen 
Getränken. Die Juice-Box ist eines der 
Aushängeschilder unserer Arbeit. Vielen 
Menschen im Kreis ist sie mittlerweile 
bekannt. Die alkoholfreien Cocktails haben 
schon viele genossen. Auch in 2014 fanden 
wieder annähernd 30 Einsätze zwischen 
April und Oktober statt. Es begann mit der 
interkulturellen Eröffnung des RadHauses 
in Witzenhausen und endete mit dem 
Werra-Meißner-Tag im Oktober. Da-
zwischen nahm sie an Schulfesten, 
Jugendveranstaltungen oder Veran-
staltungen im öffentlichen Raum wie Stadt- 
und Dorffesten teil. 10 MitarbeiterInnen 
arbeiten mit hohem Engagement auf 
ehrenamtlicher Basis mit. Die 
Bürgerstiftung Werra-Meißner und die 
Sparda Bank Hessen unterstützten 2014 
die Arbeit der Juice-Box finanziell.   

 

Fachstelle für Suchtprävention 
Harald Nolte 

Jennifer Thomas 
Leuchtbergstr. 10 b 

37269 Eschwege 
Tel. 05651/3394296 

suchtpraevention@t-online.de 
suchtpraevention-eschwege.de 

wir-sind-nachfrager.de 
starke-eltern.de 


